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Neues Storchennest in 
Hüttlingen

duzieren durfte (Sie wollte nicht auf’s 
Foto!).  Die Montageaktion mit unserem 
Pneukran machten wir in Fronarbeit 
anfangs März. 

Beat Hofmann

Fotos von der Montage des neuen 
Storchennestes Schmittegasse 7 in Hütt-
lingen, welches unser Zimmermann-
Lehrling EBA: Oliver Bachmann, im 
Auftrag für Frau Ehrat im Februar pro-

Immer noch kein Storch in Sicht!

bike-team im Trainingslager

Wir freuen uns immer auf neue Ge-
sichter.

Das bike-team regio frauenfeld absol-
vierte auf Mallorca in Arenal ein Trai-
ningslager auf dem Rennvelo. Bei 
idealem Wetter und ohne Unfall erkun-
deten 21 Biker und Rennvelofahrer in 
neun Tagen die Insel. Wo einige über 
1000 km in den Beinen hatten, aber auch 
die Kameradschaft kam nicht zu kurz.

Wir trainieren übrigens in Frauenfeld, 
Treffpunkt Marktplatz Frauenfeld: 
Dienstag und Donnerstag 18.15 Uhr; 
Samstag 13.00 Uhr.
http://bike-teamregiofrauenfeld.
jimdo.com/

Mannschafts-Foto bike-team regio frauen-

feld in Arenal, Mallorca

Selten sind sie geworden, die Besuchs-
tage bei der Artillerie in Frauenfeld. Die 
Artillerieabteilung 16 unter der Leitung 
von Oberstlt i Gst Florian Federer zeigte 
auf der Frauenfelder Allmend ihr Kön-
nen den Angehörigen und Freunden. 
«Das waren noch Zeiten, als wir aus der 
Feuerstellung bei Gerlikon über die 
Stadt hinweg geschossen haben», erin-
nerte sich ein Grossvater, während sein 
Neffe stolz den Schützenpanzer M113 
mit der Abteilungsfeuerleitstelle prä-
sentierte. Mit einem Artillerieschiessen 

auf den Zielhang der Frauenfelder All-
mend konnte das Gelernte im scharfen 
Schuss demonstriert werden. Die Ab-
teilung mit über 700 Angehörigen der 
Artillerie werden nun das Schiessen mit 
der Panzerhaubitze M109 noch in den 
Säntisalpen üben, bevor das Ende des 
Wiederholungskurses und die Fahnen-
abgabe in Gossau auf dem Programm 
stehen. Der Kommandant Florian 
Federer zeigte sich erfreut über die Leis-
tung seiner Truppe.
 (kgu)

«Feuer frei»: Besuchstag der 
Art Abteilung 16 in Frauenfeld

«Zufrieden mit dem Einsatz»: Kommandant 

Florian Federer und sein Fähnrich

 Bilder und Text: Kevin Guerrero

Ein Abteilungskommandant zum Anfassen: 

Am Besuchstag konnte man die Artillerie-

abteilung 16 aus nächster Nähe betrachten

Oberstlt i Gst Florian Federer nimmt auf der 

Frauenfelder Allmend das Defilee seiner 

Arillerieabteilung ab

«Schuss ab»: Am Besuchstag waren die  

Artilleristen in ihrem Element

Nachwuchs bei den Trampeltieren
Fortpflanzung bei den
Trampeltieren
Trampeltiere pflanzen sich jeweils wäh-
rend Januar bis März fort. Nach einer 
Tragzeit von 12 bis 14 Monaten wird in 
der Regel ein Junges geboren. Die Jung-
tiere sind sogenannte Nestflüchter und 
sind innerhalb weniger Stunden fähig, 
der Mutter zu folgen. Die Jungen wer-
den rund ein Jahr lang gesäugt.

Christoph Wüst
Stv. Zooleiter Plättli Zoo

Am Karfreitag geboren
Am 25. März 2016 im Morgengrauen 
kam im Plättli Zoo eine Kamelstute zur 
Welt. Die Kleine erfreut sich bester 
Gesundheit. Nur drei Stunden nach der 
Geburt konnte das Junge bereits einige 
Momente alleine stehen. 

Bereits das dritte Jungtier
Mutter Natascha hat bei uns bereits ihr 
drittes Fohlen geboren. Natascha ist zehn 
Jahre alt und eine sehr fürsorgliche Mut-
ter. Bisher kamen immer Stuten zur Welt. 

Dies ist kein Aprilscherz!

Das Ja der ETH Zürich zum AFIP
7. Warum hat sich auch die ETH zu 
einer 3-jährigen Pilotphase ent-
schlossen? Sowohl das Konzept des 
«Innovationsparks» als auch der «ETH 
Studios» sind neu für die Schweiz. Und 
wir wollen realistische und erreichbare 
Ziele setzen. Daher arbeiten wir dies-
bezüglich sehr eng zusammen und ha-
ben uns gemeinsam auf eine 3-jährige 
Pilotphase geeinigt.
8. Aber es wird immer wieder gesagt, 
es sei noch «zu wenig Fleisch am 
AFIP-Knochen…». Dies stimmt so 
nicht. Die Konkretisierung der Inhalte 
ist ein Prozess mit vielen Beteiligten. 
Wir haben begonnen, gemeinsam mit 
der Wirtschaft und der ETH die Inhalte 
zu definieren und werden immer kon-
kreter.
9. Konkurriert AFIP dann nicht mit 
bestehenden Forschungseinrichtun-
gen wie AGROSCOPE Tänikon? Dies 
ist ein weit verbreitetes Missverständ-
nis. Wir stellen nur die Infrastruktur zur 
Verfügung. Wir betreiben sicher keine 
eigene Forschung. Das machen die For-
schungsanstalten, die Hochschulen und 
zum Teil die Firmen. Sowohl AGROS-
COPE Tänikon als auch die Fachhoch-
schule St. Gallen haben bereits Interes-
se für eine enge Zusammenarbeit ange-
meldet.
10. Haben Sie Angst für Frauenfeld, 
wenn es ein «Nein» gibt? Nicht nur 
für Frauenfeld, sondern für den ganzen 
Kanton Thurgau. Wenige AFIP Gegner 
versuchen mit allen Mitteln, AFIP zu 
verhindern. Doch es gibt von ihnen 
keinen Alternativvorschlag. Es gibt 
auch sonst keinen Plan B.
11. Was wünschen Sie sich? Ich wün-
sche mir, dass jede Frauenfelderin und 
jeder Frauenfelder zur Urne geht und 
Ja zu AFIP sagt. Seit der Annahme der 
Einwanderungsinitiative sind wir EU-
Drittland. Das bedeutet, wir sind aus 
allen EU-Forschungsprojekten rausge-
schmissen worden. Netto hatten wir vor 
dem EU-Drittland-Status ein Netto-
Ergebnis von 220 Mio. Euro für die 
Schweizer Forschung aus dem EU-
Forschungs-Topf. Das Geld ist jetzt 
weggefallen. Jetzt müssen wir in der 
Schweiz schauen, dass wir weiterhin 
mit unseren innovativen Projekten und 
Produkten am Ball bleiben. Nur so kön-
nen wir die langfristige Versorgung der 
Grundnahrungsmittel in der Schweiz 
sicherstellen. Also, ich wünsche mir, 
dass auch jene Leute zur Urne gehen 
und Ja zu AFIP stimmen, die sonst viel-
leicht eher gar nicht zur Abstimmung 
gehen. Ich hoffe, dass wir diese einma-
lige Chance erkennen und nutzen!

Kurzinterview mit Meiert J. Grootes, 
Projektleiter des AFIP, zum aktuellen 
Stand des Projektes Agro Food Innova-
tion Park:
1. Warum braucht Frauenfeld den 
AFIP? AFIP ist durch die räumliche 
und reale Präsenz eine einmalige Chan-
ce, die Zusammenarbeit zwischen Wirt-
schaft und Wissenschaft erfolgreicher 
zu gestalten.
2. Funktioniert dies heute nicht? Nein, 
wir sind zwar Weltmeister im Forschen, 
aber wir schaffen es nicht, die vielen 
Ideen, die wir haben, in konkrete Pro-
dukte umzusetzen und diese zu kom-
merzialisieren.
3. Und durch AFIP wird dies passie-
ren? In der Tat wird AFIP die Zusam-
menarbeit zwischen den wichtigsten 
Forschungsinstituten und der Wirtschaft 
durch die räumliche Vernetzung und 
den direkten Austausch im Park massiv 
verbessern. Somit steigen auch die 
Chancen für eine erfolgreiche Vermark-
tung von Innovationen aus der Schweiz.
4. Und was ist mit der ETH? Die ETH 
Schulleitung hat an ihrer Sitzung vom 
8. März 2016 das ETH-Studio Frauen-
feld (ESF) einstimmig bewilligt. Das 
bedeutet, dass die ETH für den Bereich 
Land- und Ernährungswirtschaft eine 
Aussenstelle in Frauenfeld einrichten 
wird.
5. Was beinhaltet das ETH-Studio 
Frauenfeld? Dies ist ein neuartiges 
Konzept, bei dem Studenten bereits sehr 
früh mit den Thurgauer Unternehmern 
und Landwirten gemeinsam in kon-
kreten Projekten arbeiten. Die ETH 
plant zwei Studios; eines davon in Frau-
enfeld. Jedes ETH-Studio hat einen 
thematischen Fokus, der mit einem oder 
mehreren thematischen Schwerpunkten 
der ETH Zürich übereinstimmt. Beim 
ETH-Studio Frauenfeld ist dies die 
Land- und Ernährungswirtschaft in 
Kombination mit der digitalen Trans-
formation.
6. Wie geht es weiter mit der ETH? Es 
gibt drei thematische Schwerpunkte, 
die wir gemeinsam bearbeiten werden: 
Forschung, Ausbildung und Networ-
king. Das erste Projekt im Bereich Aus-
bildung läuft bereits: vom 10. – 17. April 
geht eine erste Gruppe von Studenten 
nach Kalifornien. Darüber hinaus ist für 
2017 bereits ein gemeinsames interna-
tionales Symposium in Frauenfeld ge-
plant. Sobald die Frauenfelder Stimm-
bürger «Ja zum AFIP» gesagt haben, 
werden wir die Inhalte gemeinsam 
weiter entwickeln. Insgesamt plant die 
ETH mit den Studios auch eine Pilot-
phase von 3 Jahren.

11 Jahre FCF-Frauen
Liebe Familie, Freunde und Sponsoren

Vielen vielen Dank für euer zahlreiches 
Erscheinen an unserer FCF-Frauen Party 
inkl. Geburtstagsparty von Johnny am 
Samstag.
Wir haben uns riesig gefreut, dass so 
viele Menschen gekommen sind und 
wir zu Beginn des Abends mit euch 

einen gemütlichen Apéro geniessen, 
lustige, emotionale Bilder von vergan-
genen Saisons und Events anschauen 
und eine exklusive Oscarverleihung 
erleben konnten.
Auch dieses Jahr gilt es EUCH für eure 
andauernde moralische sowie finan-
zielle Unterstützung zu danken!!! Ihr 
seid die Besten!

Liebe Grüsse 
Eure FCF-Frauen

Leserbrief

Wählen Sie GRÜN

Die grünen Themen sind bekannt. Er-
neuerbare Energie, Ausstieg aus der 
gefährlichen, teuren Atomenergie, grü-
ne nachhaltige Wirtschaft sowie genaue  
Einhaltung des Raumplanungsgesetzes. 
Für eine Zukunft, welche auch für un-
sere Nachkommen noch lebenswert sein 
soll, sind das nebst Bildung und sozia-
ler Gerechtigkeit die wichtigsten 
Voraus setzungen. Wie immer vor den 
Wahlen schreiben sich weitere Parteien 
Grüne Themen auf ihre Fahne. Sobald 
es konkret wird, z:B Verhinderung von 
unnötigen Strassen oder Tunnels ist die 
Umwelt unwichtig und es wird mit 
Angst um Arbeitsplätze gedroht. Dabei 
gäbe es in der Umwelttechnik und in 
der grünen Wirtschaft viele neue, inte-
ressante Arbeitsplätze. 
Die Grünen sind weder mit der Wirt-
schaft noch mit finanzkräftigen Gesell-
schaften verfilzt. Sie setzen sich unab-
hängig, und verantwortungsvoll für uns, 
unsere Zukunft, für die Zukunft unserer 
Nachkommen und natürlich für Natur- 
Pflanzen und Tierwelt ein. Legen sie 
darum die Grüne Liste NR. 4 in die 
Wahlurne.

Verena Fankhauser-Wahrenberger, 
Frauenfeld

In Frauenfeld gesehen!
Steffanie’s Zweithaar-Studio ist an die 
Zürcherstrasse 300 umgezogen. 
Eine Zwischennutzung der Prominenten 
Schaufenster bietet sich für die beiden 
Filzkünstlerinnen Petra Sommer, Müll-
heim, und Erika Graf, Pfyn, an. Einzig-
artige, fein gefilzte Mode aus kostbarer 
Merinowolle und Seide in modernen, 
verspielten Designs sind zur Zeit in den 
Schaufenstern an der Rheinstrasse zu 
sehen. 

Leserbrief

Stefan Mühlemann neu 

Im Bezirk Münchwilen TG stellt sich 
Stefan Mühlemann zur Wahl in den 
Grossen Rat. In Aadorf ist Mühlemann 
durch seinen uneigennützigen Einsatz 
im Dienste der Öffentlichkeit und durch 
seine offene und konstruktive Kommu-
nikation bekannt. Als Betriebsleiter 
eines KMU in Frauenfeld kennt er die 
Hürden und Herausforderungen, denen 
sich Mitarbeitende und Selbstständig-
erwerbende täglich ausgesetzt sind. 
Dem Unternehmer Stefan Mühlemann 
ist die Grundausbildung von Jugend-
lichen ein wichtiges Anliegen. Durch 
sein Engagement und seine Erfahrungen 
in der beruflichen Weiterbildung von 
Fachpersonal kennt er die geforderten 
und zielführenden Voraussetzungen.
Die Herausforderungen, denen sich 
auch der Kanton Thurgau in Zukunft 
stellen muss, sind enorm. Im 130-köp-
figen Kantonsparlament braucht es Per-
sonen, die über Kompetenz und Erfah-
rung verfügen. Ich schreibe Stefan 
Mühlemann zwei Mal auf den Wahlzet-
tel. Mit ihm habe ich die Gewähr, dass 
er sich mit vollem Elan für einen gut 
funktionierenden und lebenswerten 
Thurgau einsetzen wird. Geben auch 
Sie Ihm ihre doppelte Stimme.
 

August Sidler, Aadorf


